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Verlin, den 21. November. 

Bei der am 17. und 18. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der sten Klaſſe 5aſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
ein Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf No. 5355 
nach Naumburg a. S. bei Kayſer: ein Hauptgewinn 


NSS 


Im Verlage der Hartmaunſchen Buchhandlung. (Nedacteur; 5. T. Hartmann.) 


1 96.3 Elbing. Donncrſtag, den zoſten November 
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gelehrten Sachen. 


zu 00 Thlr. auf No. 3503, 9705, 13018, 16157, 20423, 
23850,128812; 30930, 31352/33130, 34804, 38583, 
43879, 48510, 54448, 57473, 57760, 58819, 60927, 
13494. 80126: und 89564 in Berlin bei Alevſu, bei 
Baller, bei Gronau zmal bei Joachim, bei Iſrael, 
bei Matzdorff und bei Securlüs, nach Barmen bei 
Helzſchuher nach Breslau bei J Holſchau jun. und 
bei Schreiber, nach Bunzlau bei Appun, Cöln bei 
Reimbold, Crefeld bei Meyer, Drieſen bei Abraham, 
Halle zmal bei Lehmann, Loͤnigsberg in Pr. Zmal 
bei Burchard und bei Heygſter, Krotoſchin bei Gutt⸗ 
mann, Münster bei Lücke, Naumburg a S. bei 
Kayſer, Sohlingen bei Arentz. Stettin bei Karow 
und Tilſit bei Behr; 47 Gewinne zu 200 Thlr. auf 


No. 382, 4290, 6695, 11888, 14622, 14854, 19641, 


20788, 23416, 24138, 24670, 25710, 26631, 27006, 
29999, 31425, 32535, 32992, 33382, 36601, 38118, 
44268, 45228, 45276, 47203, 47445, 47632, 47633, 
48854, 49705, 53701, 56268, 60501, 61847, 62582, 
19405, 77575, 79901, 8151 81567, 
ie Zie⸗ 
hung wird fortgeſetzt. Berlin, den 20. Nov. 1251 
Koͤnigl. Preuß. General- Lotterie⸗Direktion. 


Koͤnigsberg in Preußen, den 27. Novbr. 
Se. Majeſtaͤt der König haben nach Anordnung 


Ju u verfuͤgen 
geruhet, daß die Provinzialſtaͤnde der De 


und Weſtpreußen zu dem ordnungsmaͤßigen zweſten 


Landtage auf den 14. Januar k. J. in Danzig zus der zweiten Auflage genau zu unterſuchen, und wenn 
ſammentreten ſollen. Zum Koͤnigl. Kommiſſarius für | fie etwas Unwahres darin finden, es dem Schrift- 
dieſen zweiten Provinzial⸗Landtag haben Se. Maj. ſteller zu melden, der es dann öffentlich widerrufen 
den wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Praͤſident] will; er glaube indeß, daß die Geiſtlichen nichts fin 


von Preußen, v. Schön, zu ernennen geruhet. den werden, als geſchichtliche und evangeliſche Wahr: 
Dem Vernehmen nach werden wichtige Gegenſtaͤnde heiten und gefunden Meuſchenverſtand. Er geſteht 
zur ſtaͤndiſchen Berathung kommen. uͤbrigens in einem Verantwortungsſchreiben an den 


In den weſtlichen Provinzen geſchah die Eröffnung | Rath des Kantons Luzern, daß das Buch für die 
des erſten Provinzial⸗Landtages am 29. October und jenigen, welche Licht und Wahrheit ſcheuen, nicht 
zwar für Weſtphalen in Muͤnſter, und für die Rhein- geſchrieben ſei. f 


provinzen in Duͤſſeldorf. Aus den Niederlanden, vom 16. Nov. 
Aus den Maingegenden, vom 17. Novbr. In einer niederlaͤndiſchen Zeitung wird erzaͤhlt, 


In der Nacht vom 13. auf den 14. d. tobte in] daß der Graf v. Celles in einer der erſten Confe⸗ 
Köln ein ſehr heftiger Sturm aus Suͤdoſt, welcher renzen mit Leo XII. während ſeines letzten Aufent⸗ 
bis gegen 7. Uhr Morgens dauerte. Die Schiffe halts in Rom eine lange Unterredung uber das phi⸗ 
des koͤln. Hafens, welcher den ſeltenen Stuͤrmen aus loſophiſche Collegium mit dem Papſte hatte, und 
dieſer Richtung ausgeſetzt iſt, ſind dadurch in große daß dieſer unter andern fagte: „Ich bin ganz er⸗ 
Gefahr gerathen und nur ſchnelle und angeſtrengte ftaunt daruber, daß diefe Anſtalt in Belgien ſo viele 
Thaͤtigkeit hat bedeutenden Unglücken vorbeugen koͤn⸗JGeguer hat; denn ſte iſt in aller Rück ſicht lobens⸗ 
nen. Mehr als zwoͤlf große hollaͤndiſche Schiffe, wuͤrdig. Man ſollte ſich überall damit veſchaͤftigen, 
meiſt noch ganz befrachtet, wurden von ihren Sei; die Geiſtlichen zu unterrichten. Unwiſſende Prieſter 
len losgeriſſen. Viele davon find mehr oder wenn | find eine wahre Landplage, und unter allen Land⸗ 
ger beſchaͤdigt. Mehrere Kähne, worunter 2 mir | plagen die größte find die katholiſchen Geiſtlichen, 
Obſt beladen, find gefunfen. Dem Vernehmen nach wean fie unwiſſend find.“ Hru, v. Celles fiel das 
follen auch viele auf der Reiſe begriffene, mit Stein; | Ausſprechen einer ſolchen Meinung fo febr auf, daß 
kohlen befrachtete Schiffe, geſunken fein. Während er zu Haufe die Worte in ſein Taſchenbuch ſchrieb. 
der Sturm am beftigſten tobte, ſtand das Barome⸗ Bei der zweiten Unterredung mit Sr. Heil. nabm 
ter 26 Zoll 9 Linien. Das Rheinwaſſer, welches er ſich die Freiheit, ſte dem Papſt zu zeigen und zu 
ſeit 3 Monaten Außerſt niedrig und zuletzt bis un⸗ fragen, ob er fie genau aufgezeichnet habe. Der 
ter 4 Fuß gefallen war, faͤngt an zu wachſen: am Papſt las, gab das Taſchenduch zurück und fant: 
14. zeigte der Pegel bei Koͤln ſechstehalb Fuß. „Das iſt meine Meinung, meine wahre Meinung, 

Ungeachtet in dem letztverſtoſſenen Verwaltungs, ich verſichere Sie.“ ae 
jahre die ächten ürſprünglichen Kuhpocken überall im In Harlingen nimmt die Sterblichkeit zwar ab, 
Königreich Würtemberg beobachtet worden find, fo allein die Krankheit behauptet ihre ungeſchwaͤchte 
hat doch die für die zeitige Anzeige dieſer Erſchei⸗ Hertſchaft. Von den 6 Mitgliedern der Unterſtuͤtzungs⸗ 
nung ausgeſetzte Belohnung von zwei Kronentbalern Cemmlſſton iſt nur noch eins arbeitsfaͤhig. In Dok⸗ 
nur einem einzigen Viehbeſitzer zuerkannt werden kum liegen noch immer 1200 Menſchen krank, wor⸗ 
koͤnnen. Der Preis iſt für das folgende Jahr von unter die Hälfte hülfsbedüͤrftig if. 

Neuem ausgeſetzt. gr J. Die Bruͤſſeler Behörde hat neue Maßregeln er⸗ 

Friedrich Fuchs in Bern, Verfaſſer eines „Licht griffen, um die Anordnung in Vollzug zu bringen, 
und Wahrheit verbreitenden Federkampfs“ erlebte, wonach es den Haͤkern verboten iſt, den Landleuten 
wie die Zürcher Zeitung ſagt, vor zwei Jahren das entgegen zu gehen, um ihnen die Lebensmittel abzu⸗ 
Schickſal, daß die ganze große Auflage feines Wer- kaufen, welche ſie (die Landlente) nicht ohne vorhe⸗ 
kes auf Verwendung der Regierung von Luzern, rige Austellung auf dem Markte verkaufen ſollen. 
ohne etwas Gegründetes dagegen einwenden zu koͤn⸗ Zu dem Ende weren geſtern fruͤh Stadt foldaten an 
nen, und ohne daß ein Öffentliches Verbot voraus, den Thoren poſti ert. 
gegangen wäre, in Aarau verbrannt, er ſelbſt aber Paris, vom 16. November. 
eingeſperrt und in Geldbuße genommen wurde. Er Zum Wiederantritt der Geſchaͤfte des koͤnigl. Ge⸗ 
wurde im vorigen Monat angeklagt, daß er abers richtshofes von Amſens (unweit welcher Stadt br 
mals an der Verbreitung dieſes Werkes arbeite, und kanntlich die Jeſuitenanſtalt von St. Acheul iſt), bielt 
befonders foll, es die katholiſche Geiſtlichkeit fein, | der Generalprokurator Morgan de Bethune am 6. 


welche dieſes Buch unterdrücken will. Hr. Fuchs d. eine kraftvolle Rede uͤber die dem Advokaten noͤ. 


fordert nun die Geistlichen auf, ein Exemplar von thige Biederkeit; er ließ ſich in derſelben ſehr nach⸗ 


Einwohner von Cove bei Cork hörte ein Stoͤhnen, 
Froͤmmler, die ſich ͤußerlicher Andachtsuͤbungen und | das von einem zwiſchen ſeinem Hauſe und einem 
gefalbter Ausdrücke bedienen, alles dies aber nur alten verfallenen Gemaͤuer befindlichen Orte herzu⸗ 
als ein Mlttel für politiſche, eigennuͤtzige und ſchmuz⸗ kommen ſchien Er ließ nachforſchen. Wie erſchrack 
zige Zwecke gebrauchen. Um das Recht zu erhalten, man aber, als man eine aus 6 Perſonen beſtehende 
feines Gleichen zu richten, muß man die Tugenden Familie fand, die ſich, augenfcheinlich um ruhiger 
üben, welche die Ehre und das Vermsgen der Buͤr⸗ zu ſterben, hier zwiſchen den beiden Mauern gela⸗ 
ger ſicher ſtellen“ ꝛc. Der Conſtit, fordert die Je⸗ gert hatte. Eu Fact war todt; von der Mutter 
ſuiten auf, dieſen Beamten doch ungeſuͤumt abzuſetzen. ruͤhrte das Stoͤhnen her und ſie verſchied in dem 

„Da alles Unheil, heißt es in einer andern Nr. Augenblicke, als man ſte auffand. Die vier Kin⸗ 
des Conſtitutionel, von Rouſſeau und Voltaire pars der lebten noch und hielten die Leichen ührer Eltern 
kommt, fo thun die Jefuften und die ihnen günſti⸗ um klammert. 
gen Behörden fehr recht daran, ſich um weiter nichts 


zu kuͤmmern, als um die neuen Auflagen der klaſſi⸗ 


Ein verheiratheter junger Mann von 23 Jahren, 
Namens Carl Thomas White, ſeines Gewerbes ein 

ſchen Schriftſteller. Mitilerweile haben die Diebe 

und Raͤuber freies Feid, da jeder rechtliche Mann, 


Buchhaͤndler, der in ſehr guten Umſtaͤnden lebte, 
b it Donnerſtag zum Tode verurtheilt worden, weil 
bei der forrdauernden Unſicherheit auf den Straßen, er in der Nacht zum sten Auguſt d. J. fein Wohn⸗ 
diefe von 8 Uhr an verlaͤßt. Schon haben wir den 
Vorſchmack von den Gluͤckſeligkeiten Spaniens.“ 


baus angezuͤndet hatte. Der Mann hatte daſſelbe 
Verbrechen fchon zweimal verſucht. 

Sir Walter Scott iſt auf feinen Reiſe von Paris Lord Cochrane hat in Marfeille eine kleine Fre⸗ 
nach London, den ton in Dover angekommen. Der gatte für kztauſend Pfd. St. gekauft, die mit dem 
oberſte Douanenbeamte erwartete ihn bei ſeiner Lan⸗J“Dampfſchiff Perſeverance und der Fregarte „Hof: 
dung und empfing ihn mit Ehrfurchtsbezeugungen; nung“ aus Neupork (welche am 22. v. Mts. noch 
bald darauf erſchien der Gouverneur des Schloſſes dem Mittelmeere ſegelnd geſehen worden) die grie⸗ 
und lud Sir W. Gott und ſeine Tochter ein, die chiſche Expedition des Lords ausmachen wird. 
Alterthuͤmer der Stadt zu beſehn. Das üble Wet⸗ Zu Cavan in Irland find im letzten Monate allein 
ter und die Eile, welche der Dichter hatte, hinder⸗ nicht weniger als 61 Kathotiken zur proteſtamiſchen 
ten ihn jedoch, dieſe Einladung anzunehmen. Kirche übergegangen. Re 
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Aus Marſfeille ſchreibt man unterm 8. November: e betersburg, den 14: Novbr. 
Lord Cochrane befinde ſich noch immer in dieſer] Das hieſige Journal enthält heute folgende Nach⸗ 
Stadt, wo er ſehr eingezogen lebe, und, zum großen. richten von der Armee von Georgien vom 10. (22.) 
Aerger der Neugierigen, in feinen Reden immer October: Nach dem Ruͤckgang Über den Araxes bar 
ſehr zurückhaltend fein — Der Marquis von Livron ben die Truppen Abbas⸗Mirza's ſich gegen das In⸗ 
bat Marſeilke verlaſſen, und wird, wie man glaubt, nere der perſiſchen Propinz Karabag zurückgezogen 
nicht wieder als Agent des Paſcha's dahin kommen. — und nichts zu unternehmen vermocht. Auf der Seite 
Ein algieriſches Geſchwader, welches vor dem Cap von Eripan hatte der, vom Generalmajor Davy⸗ 
Gatte kreuzt, unterfucht die. Schiffe aller Nationen, doff zurückgetriebene Feind ſich nicht wieder gezeigt. 
woraus die unangenehme Nothwendigkeit entſteht, Der Schach von Perſien befand ſich noch immer in 
fie einer Quarantaine von 25 bis 30 Tagen wenig⸗ der Stadt Agar; Abbas Mirza war zu ihm dahin 
ſtens zu unterwerfen, was natuͤrlich fuͤr den Han⸗ auf dem Wege. Die groͤßte Unordnung herrſchte 
dels ſtand Fehr nachtheilig iſt. a 1 in feiner Armee, die ſich aufgeloͤſt hatte. Der Schach 
London, vom 10. November. war bemuͤbt, ein neues Heer zufammen zu bringen, 
Die hieſtgen Blätter geben Nachrichten von dem jedoch einzig in der Abſicht, ſich defenſiv zu verhal⸗ 
in verſchiedenen Theilen der drei Koͤnigreiche herr ten. Die perfifchen Truppen leiden viel durch Mar 
ſchenden Elende. Die Berichte aus Glasgow ſind gel an Lebensmitteln. In der ruſſiſchen Provinz 
die beunruhigendſten. Man glaubt, daß der bevor: | Karabag, die der Feind völlig geraͤumt hatte, iſt 
ſtehende Winter eine Noth uͤber dieſe Stadt brin- die Rube hergeſtellt. In Dagbegſtan bebarrten die 
gen werde, wie man fie noch nie gefebn. Niemals Haupt⸗Voͤlkerſchaften in der Treue gegen Rußland. 
waren fo viele rechtliche Familien zum Bettelſtabe Einer der Söhne des Schach, Aly⸗Nachy⸗Mirza, 
berabgeſunken. Ueberdies wüthet in Glasgow das der bei dem erſten Einfall der Perfer in unfere Grenze 
leber. In Irland ſtellen Hunger und das Fieber eingedrungen war, in der Abſicht in unferen an das 
große Verheerungen an. Ein Beiſpiel moͤge dienen, easpiſche Meer Hogenden Provinzen einen Aufſtand 
das Unglück dieſes Volks kennen zu lernen. Ein zu erregen, befand ſich noch in den zwiſchen dem 


druͤcklich gegen die Heuchler vernehmen, „gegen die 


Lande von Schirwan und Dagheſtan gelegenen Ges 
birgen. Um auf dieſer Seite zu agiren, verſammelte 


5 


der General Permoloff, nachdem er im ſuͤdlichen 


Theile Georgiens Frieden und Ordnung hergeſtellt, 
ein a 

sven!“ JAHR 
nach der Provinz Schirwan zu rücken, um die ſich 
dort noch zeigenden ſchwachen Ueberkeſte der perſi⸗ 


peikokys am Arpa than u nd gedachte an 
ice dürch Kachſtien, Tſchari und Noucha 


ſchen Truppen daraus zu verjagen und ihnen, falls 


ſie nicht eilig die Flucht ergriffen, den Rückzug ganz 


abzuſchneiden. Wie man verſicherte, hatte Abbas 


Mirza, um die unter ihm ſtebenden Chans in Furcht 


* 
pe 


ſere Truppen gewahr wurden, die Flucht 


zu ſetzen, die Militair⸗Chefs, welche nach dem erſten 


Treffen bei Chamhora, mit 5000 Mann Beſatzung 
in Eliſabethpol gelaſſen worden waren, da felbſt aber 
keinen Widerſtand geleiſtet, ſondern, ſobald fie ums 
ergriffen 


hatten, aufhaͤngen laſſen. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Dem Goldarbeiter Lemcke zu Stettin 
iſt unter dem 18. Oetbr. c. ein Acht hintereinander 
folgende Jahre und für die ganze Monarchie gültiges 
Patent uͤber das ausſchließliche Recht, Maſchinen 
zum Mähen und Einſammeln des Klees zu fertigen 
oder fertigen zu laſſen, welche nach der zu den Akten 
des Miniſteriums des Innern niedergelegten Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung von andern bekannten und 
namentlich der von Mortie verbeſſerten Maſchine zu 
denſelben Zwecken, darin eigenthuͤmlich abweichen, 
daß 1) die Räder nach der Höhe des Klees geſtellt 
werden; 2) die Spitzen der Zaͤhne nach unten ge⸗ 
bogen find, und an denen 3) ein Meſſer vorhanden 
iſt, wodurch die Saamenkoͤpfe abgeſchnitten und in 
den Kaſten geſchoben werden, jedoch mit ausdrück⸗ 
licher Beſchränkung auf dieſe Abweichungen, eriheilt 
n . 
Von dem Hen. Alex. v. Orchoski iſt kuͤrzlich 
eine Schrift erſchienen, unter dem Titel: „Philoſo⸗ 
phiſche und literariſche Abhandlung uͤber die in der 
Richtung des Aequators und der Erdaxe entſtandene 
een über die phyſiſchen Urſachen des all⸗ 
gemeinen Un 


Ausgang fie bedroße oder über das Ende der Welt. 
Kaſſel. 1826.“ — Der Verfaſſer berechnet, daß die 
Zeit nicht mehr fern ſei, wo die Erde umflürzen, 
das Weltmeer ſich uͤber die Berge erheben und die 
Menſchen vertilgen werde. — Die Urſache hievon 
ſoll fein, daß es am Südpol kälter als am Nord⸗ 


pol iſt, daß ſich daher die Eismaſſen am Suͤdpol 


vermehrten, und wenn ſich daſelbſt noch einige tau⸗ 
(end Kubikrüchen Eis mehr anſetzten, ſo würde die, 


miſturzes unſerer Erdkugel, über die Grüns 
de, aus welchen ſich ſchließen laßt, daß ein ahnlicher 


——— 


ſer Pol ſenkrecht herunterfallen, und der leichtere 


Nordpol nach dem jetzigen Aequator in die Hoͤhe 


ſteigen, wodurch das Eis beider Pole ſchmelzen und 
eine Suͤndfluth verbreiten werde. — Der Verfaſſer 
glaubt ferner, daß ſchon zur Zeit der Noah'ſchen 
Suͤndfluth eine ſolche Umwaͤlzung geſchehen ſei, wo 
der eine Pol unter dem jetzigen Aequator zu Su 
matra in Oſtindien, der andere bei dem Cbimbo⸗ 
raſſo in Suͤdamerika und der Aequator davon in 
dem Meridian zu Paris geſtanden habe ꝛc. 
Im Auguſt d. J. (1820) iſt in Warſchau ein Franz 
ziskanermoͤnch in den Schooß der evangeliſch⸗refor⸗ 
mirten Kirche aufgenommen worden, nachdem er dem 
Conſiſtorio unzweideutige Beweiſe ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung von den Grundſaͤtzen dieſer Kirche gegeben, 
und gültige Zeugniſſe über fein bisheriges Wohl⸗ 
verhalten vorgezeigt hatte. — Dieſe Begebenheit hat, 
wie leicht zu erachten, ein großes Aufſehen erregt. 
Sie iſt uͤbrigens ein erfreulicher Beweis, daß die 
evangeliſche Kirche im Königreiche Polen, unter dem 
Schutze einer weiſen Regierung, gleiche Freiheit 
mit der roͤmiſch⸗katholiſchen genießt. 
Der gothaiſche allgemeine Anzeiger erzähle: Einem 
evangeliſchen Jageloͤhner und Sandgraͤber, Dietz 
mann zu Neuſellerhauſen bei Leipzig, wurde im Laufe 
dieſes Sommers das achte Kind geboren. Da die⸗ 
ſer Mann das erforderliche Schulgeld nicht bezahlen 
konnte, und man es ihm auch nicht erlaſſen wollte, 
fo ging er nebſt Frau und Kinder, mit Ausnahme 
feiner zweiten Tochter zur katholiſchen Religion über, 
wofür er funfzig Thaler erhalten hat, und ſeine Kin⸗ 
der nun freien Unterricht in der hieſigen katholiſchen 
Schule genießen. y 

Zu Neapel befindet ſich gegenwärtig ein acht⸗und⸗ 
zwanzigjähriger Mann, der zu Briſchel in der Bar⸗ 
barei geboren iſt, und deſſen Haar, ſo rauh wie 
Schweinsborſten, ſehr dick und vier Fuß lang, ihm 
vom Kopf herabhaͤngt. en 
FEONDS- und GELD-COURS. (Preuſs. Cour.) 

Berlin, IZ IE. ISeixId- 21.Nov. 1826. 1Z] Br.I Geld 
Staats- Schuldsch.f4 3 85a[Pommersche, do.f4 101310 1% 
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Kurm. Obl. m. I. C. — Märk. do. do. 7 — toßz 
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Berl. Stadt-Oblig. — frückst. Coup. Kmd 33 — 
Königsberger do. — | do, do. Nm. — 33 — 
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Adio 1 44 832 Friedrichsd' or. L 145 145 
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Beilage. 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 96. 


und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz⸗ und anderen den Nahrungsſtand r 


angehenden Frag: und Anzeige.» Nachrichten. A 
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Elbing. Donnerſtag, den 30ſten November 1826. or 


Welchen Elaftuß macht der Herbſt auf den 
A menſchlichen Gelſt ? 

Der Herbſt iſt die Jahreszeit des Verwelkens 

und Hiuſterbens; alles im Pflanzenreiche hat feinen 

Zweck erreicht, und eilt feinen Untergange entge⸗ 


gen. Die Blaͤtter der Baͤume verlieren ihre gruͤne 


Farbe, werden gelb und fliegen, wenn ein Sturm 
durch die Aeſte rauſcht, in Schaaren .berak Ein 


grauer duͤſterer Nebel zieht ſich durch die Auen, 


eine wehmuthsvolle Stille herrſcht auf den Frif⸗ 
ten und in den Waͤldern, die Saͤnger der Fluren 
ſind verſchwunden, bier und da ‚erblickt man ‚Ach 
eine Schaar Zugvoͤgel, die nach ſchöͤnern fonnigern 
Regionen ziehen. Der Eindruck, den dieſe Stllle, 


dieſes Abſterben, dieſes Abſchi dnehmen aus unſern 
Gegenden auf den betrachtenden Menſchen macht, 
iſt eine tiefe Wehmuth, die fur ihn etwas Ange 


nehmes hat, die ihn zu ſchwermüthig⸗traurigen Ges 


fuͤhlen ſtimmt, und ihn auch an das Ende ſeines 
Daſeins auf dieſer Erde, das allgemeine Loos al⸗ 
les desjenigen, was Staub ist, erinnert. Nichts 
iſt beſtaͤndig, alles iſt ſteten Wandlungen unters 
worfen, ſelbſt der Menſch muß ſich vor dieſem 
Schickſale beugen. Dieſe traurigen wehmüthigen 


Gefuͤhle, die der Herbſt dem Gemüthe des Men⸗ 
ſchen einfloͤßt, erregen zugleich Gefuͤhle des Großen 
und Erhabenen in ihm, und wenn auch Blumen 


und Blatter verwelken und in Nichts verſinken, 


wenn der Tod alles mit unwiderſtehlicher Macht 
beherrſcht, ſo iſt dies Erdenleben fuͤr den Menſchen 
doch bloß ein Moment aus der Unendlichkeit ſeines 
Daſeins; der Tod iſt für ihn bloß eine Wandelung; 
er ſtreift die irdiſche Hulle ab und tritt auf einem 


andern Planeten eine höhere Laufbahn an. Dies 


erhebt ihn uͤber Raum und Zeit, uͤber Staub und 


Vergaͤnglichkeit, und wenn auch alles Irdiſche in 


Trümmer zerfaͤllt, ſo wandelt ſein Geiſt doch un⸗ 
verrückt zum hoͤhern Ziele fort. Es giebt keine 
Jahreszeit, die den Menſchen ſo kraͤftig an die Hin⸗ 
faͤlligkeit aller irdiſchen Dinge mahnte, als der 
Herbſt, aber es giebt auch keine, die der Erweckung 
großer herzergreifender Ideen fo guͤnſtig waͤre und 


Erde deln er it — uke. 


die ihm die Erhabenheit ſeiner Natur und ihrer 
Beſtimmung ſo eindringend und fuͤhlbar machte. 


Mögen Blumen verwelken, Baͤume entblaͤttert wer; 
den, mag die Natur erſterben, der Menſch iſt nicht 
bloß Staub, ſein Daſein iſt nicht bloß auf dieſe 
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Allerlei, urn a een Yen) za 
Merkwürdige Anekdote über Anſteckung 
des gelben Fiebers.] Als der Gouverneur 
von Malaga 1804 verordnet hatte, daß auf einem 
beſtimmten Platze alle Utenſilien und Meubeln, wel⸗ 
che Kranken und Sterbenden gedient hatten, was 
fuͤr welche und wie theuer Ne auch fein möchten, 
verbrannt werden ſollten, und auch ein hoͤlzernes 
Kruziſir, welches ein Sterbender in den letzten Au⸗ 
genblicken in den Haͤnden gehabt hatte, in's Feuer 


geworfen werden ſollte, hielt der Laſttraͤger, wel⸗ 


cher mit dem Geſchaͤfte beauftragt war, das Kru⸗ 
ffir dem Volke hin und ſagte; „Armer Chris 
ſtus, war es nicht genug, daß dich die Juden ge⸗ 


kreuzigt haben, muß man dich auch noch in Mala⸗ 


ga verbrennen?“ — Alſobald entſteht ein Der 
Lärm, das Volk rorter ſich zuſammen, das Kruzifie 
wird nicht verbrannt; der Gouverneur ſchließt es 
ein; man meldet es nach Hofe; der Gouverneur 
fällt in Ungnade; das Kruzifix wird der offentlichen 
Andacht ausgeſtellt. und hier iſt es, wo fünf Men⸗ 
ſchen, welche das Kruzifix beruͤbren und kuͤſſen, ſich 
die Anſteckung zuziehen, und bald ein Opfer 8 
ben werden. 7 * 


Zur Suͤdamerikaniſchen Witterungs⸗ 
kunde.] Der engliſche Reiſende Caldeleigh 
ſagt in ſeiner „Reife durch Suͤdamerika“, daß man 
ſich zu Lima im Jahre 1823 nicht erinnerte, ſeit 
vierzehn Jahren einmal Regen gehabt zu haben. 
Dies Phänomen mag dem ſtarken Luftzuge zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, der durch die große Kette der Cor⸗ 
dilleren gebildet wird, und der die Wolken raſch 
uͤber das darunter befindliche flache Land hinweg 
auf den Ocean treibt, wo ſie der beſtaͤndige Sud 


wind mit ſich fortreißt. Der Mangel an Regen 
wird durch ſtark e Nebel und Nachtthaue erſetzt. 


daß jährlich gegen 75 Millionen Centner Steinkoh⸗ 


len aus den brittiſchen Steinkohlengruben zu Tage 
cht werden: was wuͤrde wohl 
d ohne Steinkohlen fein? 


gefordert und verbrau 
das bholzarme Eßglan l 
Der größte" Theil feiner Fabriken hat ſich durch 
dieſe mineraliſchen Schaͤtze zu ſeiner jetzigen Voll⸗ 
kommenheit emporgehoben, keine Dampfmaſchine 
würde je ſich in Bewegung gelegt haben, und nur 
da, wo Steinkohlen vorhanden, oder doch leicht zu 
haben ſind, ſteht man allein Fabriken. 


Säͤgeſpane zum Gebrauch für Hammer⸗ 
ſchmieden.] In Schweden hat man gelungene 
Verſuche gemacht, Säͤgeſpaͤne anſtatt Kohlen oder 
Kohlenſtaub bei Hammerſchmieden anzuwenden. 

Dem Erfrieten der Baumknospen vor 
zub eng 5 Ein Landwirth in Glouceſter machte 
jüngſt bekannt, daß de zufaͤllig den Beweis fand, 
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•uVb mie ci 
öl beſtreicht, "fie ganzlich vor 

und reichliche Fruͤchte tragen. 


eines Pinſels mit Lein⸗ 
vom Froſſe frei bleiben, 


Da ſchen⸗ Kanone n.] Ein Mechanikus zuuu 
Ferrara hat „Taſchen⸗ Kanonen“ erfunden, deren 

Gewicht mit der Lafette nicht uͤber neun Pfund 
ägt« Verſchiedene damit angeſtellte Verſuche 


deter 
haben bewieſen, daß ſie ſehr brauchhar find, um 
‚Shore. Palliſaden und andere Gegenſtaͤnde damit 
Jüchen ene ee eee een ene 


rend der Feldzüge in Italien wünſchte Napoleon 

einmal den feindlichen Verluſt ſelbſt zu unter ſuchen, 
und durchirrte am Abende mit ſeinem Generalſta⸗ 
be das Schlachtfeld. Als eben dieſe Krieger mit 
jener Unempfindlichkeit, welche der Krieg, dieſes 
ſchreckliche Spiel, wo die Menſchen nur Schach⸗ 

‚feine find, hervorbringt, die Schlachtopfer des Ta⸗ 
ges zaͤhlen, erhob ſich plotzlich mitten in der ſchwei⸗ 
genden Dodtenmenge ein Aechzen, oder vielmehr 


man darauf zu kam. 


Der Anklick de armen Thieres brachte auf ein⸗ 
mal die ſeltſamſte Revolution in dieſen unerſchrok⸗ 
kenen Geiſtern hervor. Ihren natürlfchen Gefuͤy⸗ 


wo fie bi als Sachen, geſeßen hat⸗ 


aglands, Steinkoh len.) Man rechnet, 
i 


e ee 


1 


gard, Kaufm. Liwinsky von Biela, Lieutenant 
b. Peiſtel von Danzig, Chaufee ; | 
„von Dirſchau, Kaufm. Hauſchulz und Deich⸗In⸗ 
ſpektor Mentzel von. Marienburg, Schiffs + Bau’ 
meiſter und Seekapſtain Andrey Pomerskp von 
St, Petersburg, Kaufm. i 
„ Dodtenn Kaufm. Hagedorn von Koͤnigsberg. 
Geheul, welches immer ſtärker wurde, je naͤher !! 
zu kam. Es rührte von einem Hunde 

ber, der feinem Herkn auch im Tode treu Zeblie⸗ 
ben war und noch die Leiche deſſelben bewachte. 


ten. „Meine Freunde“ — ſagte Napoleon, das 


e 58 1. i 


2 Mancher ſtimmt an einen luſtigen Ton 
„And ſein Herz weiß nichts davon. 


ö ER gen 
Ein Geſang doll Feb und Scherzen 
ah "bon den Herzen. a | 
En an en 
Froͤhlich Gemuͤch 
Macht geſundes Geblüt. 


F 

Willſt du dich an der Fröhlichkeit letzen, 

Mußt die Reputation in den Winkel ſetzen. 
f * die Freud im Hauf bei dir. i 
So wartet das Leid ſchon hinter der Thuͤr. 


715 3 


Mancher kommt mir mit feiner Luſtigkeit vor 
Wie ein Floh, der amſpringt in eines Anderen Ohr. 


Angekommene Fremde. | 
Rittmeiſter v. Wettſtein von Saalfeld, Kaufm. 
Dyck von Pr. Stargard, Intendantur⸗Rath Peter⸗ 


‚ton, von Königsberg „. Gutsbeſitzer Graf v. Siera⸗ 
kowsky von Maplıg, Calculator Wa 
ö N N 7 1 | l arınd Walter von Marien’ 
Napoleon und der treue Hund.] Waͤh⸗ |! 


alter und Ober⸗ 


urg, Kaufm, Werſiſtein von Paris, Rittmeiſter 


b. Borcke von Pommern. Wirthſchafter Sippuhn 


von Subkgu, Kaufm. Schmergel von Pr. Star⸗ 


chreider Jetzky 


Mertens von Danzig, 


In der Buchhandlung ſind fur beigeſetzte Preiſe 

PP 

en Niemeyer, D. Aug, Herm, Lehrbuch für, die 

e e endlich den Men ſchen, 
letzt nichts, 


oberen Neligtensklaſßen geehrter Schulen. 


| 


| 


Baczko, Ludw. von, Handbuch der Geſchichte 
beſchreibung und Statiſtit Preußens 2 


Erd 


en 


eo 


u rthli. 10 ſgr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Bei dem Sonnabend, den 2. December ., ſtatt 
babenden Balle im goldenen Loͤden wird Hinſichts 
des 2 und Abfahrens der Wagen Folgendes feſt⸗ 
Best: au ng 

Saͤmmtliche Wagen muͤſſen über den alten Markt 

nach der Brückſtraße, und von dieſer Seite beim 

Ballhauſe vorfahren, worauf die leeren Wagen 

dort nicht umwenden dürfen, ſondern durch die 

Waſſerſtroße abfahren muͤffen. Beim Abholen 

der Herrſchaft fahren dagegen die leeren Wagen 

wieder durch die Waſſerſtraße, ſtellen ſich von 
dieſer Straße bis zum goldenen Löwen von bei⸗ 
den Seiten der Brücfkraße auf, und, fahren nicht 
eber beim Ballbauſe vor, bis fie von ihrer Here, 
schaft vetlangt werden, worauf die Abfahrt nach 


dem alten Markt zu erfolg. 

Diejenigen Kutſcher, welche dieſer Vorſchrift 
nicht ſtrenge Folge leiſten, verfallen in Oednuygs, 
ſtrafe. Elbing, den 29. Nopbr. 1826. 


Der Polizei⸗Magiſtrat. 1 

PUBLICANDA 
Die Lieferung des Bedarfs ag roben Steinen 
Bebuſs der Unterhaltung der Chauſſeen jenſeils 
der Weichſel und Nogalh im Danziger Regierungs⸗ 
Deportement für das Jahr 1827 fol vor den be 
treſſenden Landrathsaͤmtern in nachſtebenden Ter ⸗ 
migen oͤffentlich an den Mindeſtfordernden ausge, 

boten werden; naͤmlihe lt 
a) für. die Strecke von Dirſchau big Marienburg, 
vor ae Herrn Huͤllmann, am 

10, Decbr. c., Vormittags um 10 Uf 

0 fg, 5 l er ‚10. Uhr, zu 
e die Strecke von Marienburg bis zur Grenze 
des Elbinger Kreiſes, vor 1250 Bert de 
rath ‚Han mann, am 11. Dede, c. Bor: 
mittags um 11 Uhr, zu Marlen burg. 
e) für die Strecke von der gedachten Grenze des 
Ebbinger Kreiſes mir dem Markenbucger Kreiſe 
Leis zur Oftpreuk. Grenze, vor dem Landratb 
Deren Abramowski, am 13. Decbr, c., 


Vormittags um 11 Ut, zu Elbing. 


— —ö 2 


dem Beifuͤgen eingeladen, daß die Licitation 


5 


Bietungsluſtige werden zu dieſen Terminen mit 


beile n I rthlr.] für die Stecke aud a, auf eile Quantität von 
Stutz, Joh. Eraſt, deutſche Sprachlehre. * 
e 


cirka 96 Achtel oder 144 Schöctruthen, 


für die Strecke ad b. auf area 160 Achtel oder 


N 240 Schachtrutbhen, n 9997 4 f 
für die Strecke nd e. auf rein, 226 Achtel oder 
14510 Schachteutben bis Eleing , 
And Pefp. 170 Achtel oder 255 Schachtruthen 
„„ von Elbing bis zur Oſtpreuß. Srenze, 10 
juſammen auf 396 Achtel oder 393 Schochtruthen 
mehr oder minder, gerichtet werden wird. Die Lie⸗ 
ferungs Offerten werden nach den Umſtaͤnden, ſo⸗ 
wohl auf dieſe Quantitäten im Ganzen, als auf 
Theillieferungen, abgemeſſen nach den einzelnen Dis 
ſtrikten, worin die Chauſſeen abgetheilt ſind, auge 
laſſen, die Oiſtrikte in den Terminen felbſt naͤber 
angegeben, auch die Stellen bezeichnet werden, wo 
das Aufſetzen der Steine ſchachtruthenweiſe, die 
Schachtruthe zu 12 Fuß lang, 6 Fuß breit und 2 
Fuß hoch, geſchehen jo. Die Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung geſchiebt zur Hälfte des obigen Bedarfs 
oder für den Fruͤbjahrs Bedarf, bis zum 1. Febr. 
1827, zur andern Haͤlfte oder fuͤr den Herbſtbedarf, 
, > N. uhne 
Dir Zuſchlag auf die diesfaligen Offerten bleibt 
der unterzeichneten Regierung vorbehalten 
„Danzig, den 11. Nopbe. 1826. Usa 
Foͤnigl. Preuß Regierung. 

Da es verlautet, als ob Mehrere der Meinung 
ſind; daß, im Falle eines Brandes, der Wiederauf⸗ 
bau der abgebrannten Gebäude nicht erferderlich 
fei, wenn die Verſicherung bei einer andern, als 
der biefigen Feuer⸗Societät, ſtattgebabt babe; dies 
aber mit den geſetzlichen Vorſchriften im Wider 
ſpruche ſtebt: fo werden die §h. 58 und 59. Tit, 8. 
Tb. 1. des allgemeinen Landrechts hiemit zur öffent, 
lichen Kenntuiß gebracht 

9. 58. „Was h. 36. seg. von verfallenen ſtad⸗ 

„iiſchen Gebäuden verordnet iſt, gilt auc 

„von ſolchen, die dur Feuer oder anderes 
„Unglück zerſtört werden, wenn der bißhetige 
»„Eigentbuͤmer dieſelben innerhalb einer von 
„der Obrigkeit zu beſtimmenden Friſt, nicht 
wieder berſtellen kann oder will“, 
F. 59. „Die für einen ſolchen Unglhcrsfall aus, 
sgeſetzten Feuer ⸗Solietaͤts „Beiträge und ans 
„dern dergleichen Vergütungen, kommen als, 
„dann nicht dein. bisherigen Eigenthüner, oder 
„deſſen Concarsmaſſe/ ſondern dem Ueber neh⸗ 
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mer des Bauplatzes zu ſtatten D 


nach nur der, welcher die Brandſtaͤtte eines, 
2 oder offentlichen Plägen ſtoßenden Ge⸗ 
daͤudes wieder bebaut, die Brandverguͤtigungs⸗Gel⸗ 
der erhalten krann. 
Elbing, den 28. Rovbr. 1926. 
Der Magiſtrat. 


Gemäß dem alhier aus hängenden Subdhaſlations, 


Patent fol das der Koufmanas wittwe Marie Eleo⸗ 
nore Sleffendach und den Erden ihres berſtoebe⸗ 
nen Ehemannes Johann Gottlieb Tieſfenbach 
gebörige, sub Lit. A. I. 326. hieſelbſt in der langen 
Dinterſtraße auf der Ecke an der Waſſerſtroße dele⸗ 
gene, auf 4880 Rthlr. 25 fgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Stundſtück im Wege der neihwendigen Subpaſtation 
effentlich verſteigert werden. . 
3 „Termin hiezu iR auf den 8ten 
Februar 1827, Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem ODeputirten, Heren Jußyrath Klebs, anderaumt, 
und werden die beſitz und zahlungsfähigen Kauffuſti, 
gen hierdurch aufgefordert, alt dann aller auf dem 
Stadigericht zu erſcheinen, die Vetkaufsbedingungen 
zu vernehmen, ihr Gebet zu verlautb ren und gewärtig 
zu ſein, daß demjenigen, der im Termin Meiſtbieten⸗ 
der bleibt, rechtlie f 
eintreten, das Gruadſtück zugeſchlagen, auf die etwa 
fpäter einkommenden Gebote aber nicht weiter Ruͤck, 
fit genommen werden wird. Die Taxe des Grund⸗ 
flücks kann übrigens in unſerer Regikrasar inſpiclet 
werden. Elbing, den 31ſten Diss, 1826. 
Köoͤnigl. Preuß. Stadiger icht. 


Gemäß dem allhier aus haͤngenden Subhaflationd, 


Patent fol: das den Johann Dainserniben Er, 


n gehörige, sub Lit. B. LV. 6. gelegene, auf 2562 
. ‚AS gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtück er 
Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich verſteſ⸗ 
gett werden. ar 

Die Licitations⸗Termine hiezu find auf den 2sen 
Februar, den aten Apeil und den 2ten 
Junius 1827, jedesmal um 11 uhr Vor, 
mittags, dor unſerm Deputirten, Herrn Justiz, 
rath Jacobi, anderaums, und werden dle beſis⸗ 
und zahlungsſöhigen Kauflufigen biedurch aufgefors 
dert, alsdana allhier auf dem Stadtgericht zu er, 
feinen, die Verkaufsdedingungen zu vernehmen, ihr 
Gebot zu verlautbaren und gewärtig zu fein, daß 
demjenigen, der im letzten Termin Meifſbletender bleidt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, 
das Srundſiück zugeſchlagen, auf die etwa fpäter ein, 
kommenden Gebote aber nicht weiter Roͤckſicht ges 


nommen werden wird. Die Tope des Grundſtücks 


wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen 


kann uͤdrisens in unſerer Reglgratur inſpicirt wer⸗ 
den. Elbing, den ten Octoder 1826. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zur Berauttionitung folgender, im Wege der Erd 
Iusion abgepfänderen Gegenſtaͤnde, nämlich ; 
2,92 Faß Bimſtein, 757 Pfund, 
bz 1 Sack Schmack, 100 Pfund, 

c) 2 Faß 2 Ctr. engl. Vitriol, und 

d) 1 Faß Leinoͤl, 100 Stof, 

baben wir einen Termin auf den gie Dece m 
ber c. Vormittags Lo lihr, vor dem ernannt 
ten Commiſſarium, Herrn Protokollfübrer Grune 
wald, in dem Speicher des Kaufmanns Jſebrandt 
Rieſen hieſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufullige 
bierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden) 
daß die Waaren nur gegen baare Zahlung verad 
folgt werden. Elbing, den 14. Nobbr. 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. | 


In dem herrſchafilichen Hofe zu Groß s Tefchen 
dorf ſollen in Dermino den 18ten December 0 
und den folgenden Tagen verſchiedene Sachen, bar 
ſtehend in Silbergeſchirr, Porzellan, Fayance, Glär 
fern, Uhren, Leinenzeug, Betten, Waͤſche und Schräns 
ken, mehreren Spiegeln, Sopba's, Stühlen, Tiſchen 
und andern Meubles und Hausgeraͤth auetionis lege 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, und 
werden Kaufliebhaber hiermit eingeladen. 

Chriſtburg, den 9. Noobr. 1826. 

Koͤnigl. Preuß⸗ Land» und Stadtgericht. 


Donnerſtag, den Zoften November, friſch Bier in 
Tonnen bei Kickſtein, Wittwe. 
Da ich durch eine neue Sendung eiſerner emaiflirs 
ter Kochgeſchierre wiederum vollſtaͤndig affortirt ges 
worden bin, fo zeige ich dieſes ergebenſt an. 
4 FC. B. Druhardt. 
Mit ſtarkem Rum emypſtehlt ſich 
Joh. Fr. Oehmcke, jun. 
Ein 15iaͤhriger Burſche von guter Erziehung, 
der Luft zur Schneiders oder Schuhmacher ⸗Profeſ⸗ 
ſion hat, ſucht einen Meiſter. Hierauf Reflekti⸗ 
rende belieben die naͤhere Auskunft Angerſtraße 
No. 66. bei Mertens nachzuſuchen. 
Heute, Donnerſtag, wird die Familie 
JJ2ͤ N: 2 
die Ehre haben, eine große Vorſtellung mit 
noch nie geſebenen Stücken zu geben, zu welcher 
fie ein verebrungswurdiges Publikum ganz ergebenſt 
einladet. Morgen, Freitag, große Beneſiz⸗Vorſtel⸗ 
lung fuͤr Madame n + n 4 Fag.“ 
ie vorletzte, und Montag die letze Vorſteltung. 
die vokletze, und Montag dene dte Vorſteltung 


